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ſchen Buchhandlang, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Die Frankfurter O.-P.-A.Ztg. enthält folgenden Ar

tikel:
Frankfurt a. M., d. 11. März. Sicherem Ver-

nehmen nach hat die Bundesverſammlung, davon ausge-
hend, daß eine Reviſion der Bundesverfaſſung nothwendig

iſt, ſich mit der Berathung der zu dieſem Zwecke den Bun
desregierungen vorzulegenden Vorſchläge beſchäftigt. Es
ſoll ſich ihr jedoch bald die Ueberzeugung auf gedrungen ha-
ben, daß, damit dieſe Vorſchläge mehr Ausſicht hatten,
allgemeine Befriedigung zu gewähren, ſie der Mitberathung
namentlich ſolcher Maänner von außerhalb der Bundesver-
ſammlung bedürfen welche das öffentliche Vertrauen auf
ihre richtige Wurdigkeit der gegenwartigen Zeitverhaltniſſe
beſitzen.sie Bundesverſammlung ſoll daher ſämmtliche Bundes-

regierungen aufgefordert haben, Männer des öffentlichen
Vertrauens unverzuglich zu dieſem Zwecke hierher zu ſenden.

Frankfurt a. M., d. 9. März. (Dtſch. Z.) Siche-
rem Vernehmen nach hat die Bundesverſammlung einen
wichtigen Beſchluß gefaßt, der fur die kraftige und einheit-
liche Entwickelung Deutſchlands einen neuen Zeitabſchnitt
zu bilden verheißt. Offen und unumwunden ſoll ſie dahin

ſich ausgeſprochen haben daß eine Reviſion der Bundes-
verfaſſung auf zeitgemäßer und nationaler Baſis dringend
nothwendig ſei. Eine Bürgſchaft dafur, daß es der Bundes-
verfaſſung, welche in ihrer Majorität längſt die vorhande-
nen Uebelſtände erkannt haben mag, mit jener Reviſion
voller und heiliger Ernſt iſt, erkennt man darin, daß ſie
die Hauptgebrechen des bisherigen Bundesſyſtems den Re
gierungen mit der groößten Offenheit und Entſchiedenheit
dargelegt haben ſoll. Es heißt, daß Einleitungen zur
ſchleunigſten Ausfuührung jeues Beſchluſſes getroffen ſind.
Wir koönnen die fur ganz Deutſchland erfreuliche Mitthei-
lung machen daß der Bundestag bereits geſtern und heute
ſich unter dem Vorſitz des preußiſchen Geſandten, Grafen
Dönhoff mit Berathungen uüber die Einführung einer Volks
vertretung am Bunde beſchaftigt hat.

Halle, Dienstag den 14. März

Magdeburg, d. 12. März. Auf worgen iſt eine
öffentliche Sitzung der Stadtverordneten angeſetzt, in welcher
eine bereits beſchloſſene Jmmediat- Eingabe an den Konig

werden ſoll. Ein Buürger-Schutzverein wird hier
gebildet.

Jn Betreff der Truppenbewegungen hoören wir ſo eben,
daß die beiden Bataillone des 32. Jnf. Regts., welche einen
Theil unſerer Garniſon zu erſetzen beſtimmt waren, nach dem
ſudlichen Theile der Provinz Sachſen beordert ſind, wo unter
dem Commando des Gen. Maj. v. Werder ein Beobachtungs
Corps gebildet wird, zu welchem außer den beiden genannten s
Bataillonen auch noch das Füſilier-Bat. des 31. Regts., das
3. und 12. Huſaren- Regt. die in Juüterbogk ſtehende rei-
tende Compagnie der 3. Art. Brig., und eine Fußcompagnie
derſelben Brigade aus Wittenberg, 2 reitende Compagnien
der 4. Brig. aus Muühlberg und Sangerhauſen gezogen wer-
den. Wie es heißt, ſind auch das 1. Garde-Landw.-Ulanen
Regt. das Garde-Huſaren-Regt. und das 1. GardeReg. zu
Fuß beſtimmt, zu dieſem Corps zu ſtoßen, das in der Ge-
gend von Halle zu ſtehen kommen wurde.

Die neue chriſtliche Gemeinde hielt heute Nachmittag 2
Uhr ihre erſte feierliche Erbauung in der ihr durch des Königs
Gnade zum Simultangebrauch eingeraumten Walloner-Kirche.
Das große weite Gebaäude war dichtgedrangt' voll. Der 95ſte

Pſalm Mendelſohn's leitete mit einem Choral, ausgeführt von
dem Rebling'ſchen Geſangverein, die erhebende Feier ein. Der
Prediger der Walloniſchen Gemeinde, Herr Dr. Weber, über
gab dann in herzlichen Worten die Kirche der neuen Ge-
meide. Uhlich erwiederte darauf mit freudigem Gruße an Alle

die Anrede, verlas dann an Statt der uüblichen Liturgie den
100. Pſalm, beſtieg dann die Kanzel und hielt uüber den 84.
Pſalm V. 1--5 die Predigt Wahrheit, Liebe, Friede
dieſe drei wurden der freudig erregten Gemeinde als die Lo
ſungsworte. für ihre Zukunft mitgegeben. Moöge denn dieſe
ihr ſegenbringend in der vielbewegten Zeit aufgehen.

Berlin, d. 12. März. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisherigen Land und Stadtgerichts Direktor Els-
holtz zu Medebach zum Ober-Landesgerichts--Rath bei dem
Ober-Landesgericht zu Magdeburg zu ernennen.
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Se. Excellenz der General der Jnfanterie und Gou-
verneur von Berlin von Pfuel, iſt von Munſter, und
Se. Excellenz der General Lieutenant und ad interim kom-
mandirender General des 4. Armee-Corps, von Hede-
mann, von Erfurt hier angekommen. Se. Excellenz
der General Lieutenant und Gouverneur von Breslau, von
Quadt und Hüchtenbruck, iſt nach Breslau von hier
abgereiſt.

Weſel, d. 9. März. Vorgeſtern fand hier eine zahl
reich beſuchte Burger- Verſammlung Statt, die eine Adreſſe
an den Gemeinderath beſchloß, in welcher dieſer erſucht
wurde die Wünſche der Burgerſchaft unmittelbar vor den
Thron des Königs zu bringen. Der Gemeinderath, welcher
ſchon ſeit einigen Tagen Berathungen hielt, unterzeichnete
in der geſtrigen Sitzung eine Bittſchrift an Se. Maj. den
König um Errichtung einer Volks Vertretung mit entſchei
dendem Stimmrechte nach einfacher Majorität, mit Ver-
antwortlichkeit der Miniſter, nebſt Reform und Erweiterung
des Wahlrechtes und der Wählbarkeit in der Art, daß alle
Klaſſen des Volkes, auch die arbeltende eine angemeſſene
Vertretung finden um vollſtändige Freiheit der Rede und
Preſſe; um freies Vereinigungsrecht; um Gleichheit vor
dem Geſetze, Geſchwornen- Gericht, Wahrung der perſoön-
lichen Freiheit vor polizeilichen Eingriffen und Vorlage des
Strafgeſetz Entwurfes an die Volks Vertretung Freiheit
der Bekenntniſſe ohne irgend eine Beſchränkung der politi-
ſchen Rechte durch dieſelben Organiſation einer Volks
Vertretung beim Bundestage zur Wahrung der Geſammt-
Intereſſen Deutſchlands; ſchleunige Einberufung des Ver-
einigten Landtages und Vorlage von Geſetz Entwuürfen über
obige Anträge an denſelben.

Gladbach, d. 7. März. Von hier iſt heute eine
zahlreich unterzeichnete Jmmediat- Eingabe mit der Bitte
um 1) unverzügliche Einberufung des Vereinigten Landta-
ges; 2) Errichtung einer Repräſentativ- Verfaſſung in vol-
lem Sinne des Wortes; 3) Reform des Wahlrechtes;
4) unbedingte Freiheit der Rede und Preſſe; 5) Recht der
freien Vereinigung 6) Vertretung des Volkes beim Bun-
destage; 7) mögliche Verminderung des Heeres in Frie-
denszeiten und Organiſation einer National-Bewaffnung,
an des Königs Majeſtät abgegangen ebenſo von Geilen-
kirchen.

Königsberg, d. 7. März. Heute iſt von hier fol-
gende, mit zahlreichen Unterſchriften verſehene, von den
Herren Dr. Jacoby, Rupp und Dinter redigirte Petition
an den König abgegangen

S. T. Die Staatsumwälzung in Frankreich, herbeige-
führt durch ein freiheitsfeindliches Miniſterium, und das bevor
ſtehende Einrücken ruſſiſcher Truppen in das Herz Deutſchlands
gefährdet von Oſten und Weſten die Grenzen unſers Vaterlan-
des. Jn ſo verhängnißvoller Zeit nehmen wir keinen Anſtand,
uns offen und frei an Ew. Maj. zu wenden und gegen Ew.
Maj. es auszuſprechen daß nur ein in freiern Jnſtitutionen
erſtarktes und dem Jntereſſe Deutſchlands ſich hingebendes Preu-
ßen uns Schutz bieten kann. Durch wahre, aus allen Stän-
den des Volks hervorgegangene Volksvertretung durch die Her
ſtellung eines deutſchen Parlaments durch unbedingte Preßfrei-
heit erlangt Deutſchland die Kraft, allen Feinden zu widerſte
hen. Uns beſeelt aufrichtige Liebe zum Vaterlande. Möge Ew.
Maj. dem Volke vertrauen und uns Das gewähren, was uns

allein retten kann. (Unterſchriften.)
Leipzig, 11. März. (Nachmittag.) So eben erſcheint

r Bekanntmachung. Eine Anzahl hieſiger Ein-
wohner beabſichtigt in den nächſten Tagen von hier nach

Dresden ſich zu begeben, um dort die allgemeine Theil
nahme an den von hier abgegangenen Petitionen und
Adreſſen an den Tag zu legen und durch vereintes Erſchei
nen ihre Wunſche zu unterſtützen. Jm Jntereſſe ſowohl
der einzelnen dabei Betheiligten, als ganz beſonders der
guten Sache halten wir es fur eine dringende Pflicht, von
der Ausführung jener Abſicht hiermit inſtändigſt abzumahnen.
Leipzig, 141. März 1848. Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Demuth.
Leipzig, d. 12. Marz. Geſtern wurde eine außeror-
dentliche Sitzung der Stadtverordneten gehalten, in welcher
mit Bezug auf die von der Regierung angeordnete Aufſtellung
von Truppen um die Stadt Leipzig der einſtimmige Beſchluß
gefaßt wurde, zu erklaren, daß bei der Fortdauer einer ſol
chen Maßregel die Wiederherſtellung des Vertrauens zwiſchen
Regierung und Volk unmoglich ſei und man die Zuruckzie-
hung der Truppen beantrage. Der Vorſteher Werner eroff
nete hierauf noch den Stadtverordneten, daß der Miniſter
v. Carlowitz als königl. Kommiſſar nach Leipzig gekommen
ſei und dem Stadtrathe ſowie den Stadtverordneten Erorte-
rungen zu machen habe.

Heute Morgen um 9 Uhr fand nun wieder eine außer
ordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in welcher
die Mittheilung des Hrn. Miniſters v. Carlowitz vorgeleſen
wurde. Sie lautete: Ich verlange zunächſt: 1) daß man
ſich aufregender Reden politiſcher Natur in der Stadtver-
ordnetenverſammlung fortan enthalte; 2) daß der Rede-
übungsverein und die Verſammlung im Schuützenhauſe jeder
politiſchen Agitation fern bleibe; 3) daß das Umherziehen
größerer Volksmaſſen und das Larmen derſelben abgeſtellt
werde, oder dafern es bereits abgeſtellt, nicht wieder vor
komme; 4) daß der beabſichtigte Zug nach Dresden zur
Ueberreichung einer Adreſſe oder ſonſtiger politiſcher Man'
feſtationen ſchlechterdings unterbleibe.“

Jn einer noch geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der
Deputation der Stadtverordneten vereinigte man ſich über
folgende ſchriftlich abzugebende Antwort, welche Advocat
Koch als Referent vortrug und welche in allen vier Punk-
ten einſtimmig angenommen wurde. Das Collegium der
Stadtverordneten erklärte demnach ad 1.: Nach unſerer An-
ſicht ſind bisher geſetzlich ſtrafbare, aufregende Reden po
litiſcher Natur in unſern Verſammlungen nicht vorgekom-
men, wir müſſen uns aber auch, zumal in Zeiten, wie die
jetzigen, das Recht und die Pflicht der freien Meinungs-
äußerung wahren und haben es daher Jedem anheimzu-
geben, Das, was er ſagt, vor dem Geſetze zu vertreten;
ach 2.: liegt ganz außerhalb des Geſchäftskreiſes der Stadt
verordneten, im Uebrigen muß von dem Rechte der Ver
ſammlung Daſſelbe gelten was oben ad 1 von dem Rechte
der freien Meinungsäußerung geſagt worden iſt. Ad 3.:
»Hat ſeit der vom Stadtrathe erlaſſenen Abmahnung nicht
wieder ſtattgefunden und iſt auch eine Wiederholung nicht
zu furchten, dafern die Leipzig umgebenden Truppen ſchleu-
nigſt zurückgezogen werden“. Ad 4.: Sowohl vom Stadt-
rathe durch einen oöffentlichen Anſchlag, als auch in der letz
ten Sitzung der Stadtverordneten iſt davon abgemahnt wor
den. Weitere Garantien konnen von dem Collegium weder
verlangt noch gegeben werden. Endlich beſchließt man noch,
den geſtrigen Antrag: daß die Regierung die Truppen um
Leipzig ſofort zuruckziehen möge, als einen ausdrucklichen
Antrag der oben gegebenen Antwort beizufugen, und zur
Motivirung auszuſprechen, daß die Ruhe der Stadt durch
nichts mehr werde geſichert werden, als wenn man dieſe
Truppen zuruückziehe.
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Zwickau, d. 11. März.
Stadtverordneten haben an die Vertreter Leipzigs folgende
Erklärung erlaſſen:

Das Vaterland iſt gefährdet durch die Räthe der Krone.
Wie wir dies mit tiefer Bekümmerniß und banger Beſorgniß
fühlen, ſo fühlte es mit uns das ganze Sachſenland. Den
Vertretern der Stadt Leipzig gebührt das Verdienſt, dieſem Ge-
fühle zuerſt ſeinen wahren und vollen Ausdruck verliehen zu
haben. Wir unſererſeits nehmen keinen Anſtand, mit feſter
Entſchiedenheit zu erklären, daß Alles, was die Vertreter der
Stadt Leipzig in dieſem Sinne durch Wort und That beurkun-
det haben, auch unſerer Ueberzeugung entſpricht, und daß wir
dieſe unſere Ueberzeugung gleich Leipzigs hochherzigen Bürgern
mit allen geſetzlichen Mitteln, mit Gut und Blut, zu vertre
ten bereit ſind.

Auch aus Schneeberg und Schwarzenberg ſind
Adreſſen an den König abgeſendet worden.

Weimar, d. 9. Marz. Hier iſt folgende Bekanntma-
chung erſchienen: Es haben am geſtrigen Abende in unſerer
Reſidenz beklagenswerthe Störungen der öffentlichen Ruhe
ſtattgefunden die jedoch durch das muthige Einſchreiten aller
gut geſinnten Bürger ſchnell unterdruckt worden ſind. Wir
find feſt überzeugt, daß aähnliche Unordnungen weder hier noch
an andern Orten des Landes ſich wiederholen werden, können
aber doch nicht umhin, unſere treuen Unterthanen zu ermah-
nen, den in allen Zeiten bewährten guten Geiſt auch ferner-
hin zu bethatigen. Je aufgeregter die Zeit iſt, deſto inniger
muß das Band zwiſchen Fürſt und Volk ſich knupfen. Nur
dadurch können die ruchloſen Beſtrebungen Einzelner, die
öffentliche Ruhe und Ordnung zu ſtoren, bekämpft werden.
Die gegenwärtig verſammelten Stande ſind das verfaſſungs-
mäßige Organ, durch welches die Wunſche der Geſammtheit
unſerer Unterthanen mittelſt einer Erklarungsſchrift vom 7. d.
M. uns vorgelegt worden ſind. Wir haben, nachdem der
Deutſche Bund, den Erforderniſſen der Zeit gemaß, mehrere
beſchrankende Verfugungen aufgehoben hat, die Preßfreiheit
in dem Großherzogthume wieder hergeſtellt. Eine engere Ver
einigung des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes erſcheint auch
uns dringend nothwendig. Wir betrachten eine deutſche Na
tionalvertretung als ein wirkſames Mittel zu dieſem Zwecke,
werden, was an uns iſt, ſofort dafur thätig ſein und auf
eine Dem entſprechende Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung
hinwirken. Die Verminderung und Verwandlung der ſtehen-
den Heere und eine allgemeine Volksbewaffnung werden wir,
nach dem Antrage des getreuen Landtages, in das Auge faſ-
ſen. Ueber eine auf neuere Grundſatze geſtutzte Umgeſtaltung
der Rechtspflege behalten wir uns weitere Entſchließung bis
dahin vor, wo die Antrage des getreuen Landtages an uns
gelangt ſein werden. Um den allſeitig gegen uns ausgeſpro-
chenen Wunſchen unſerer getreuen Unterthanen zu entſprechen,
haben wir beſchloſſen, das Kammervermöogen mit dem land-
ſchaftlichen Vermogen, gegen Gewahr einer Civilliſte, zu ver
einigen. Wir werden hierüber dem getreuen Landtage ſofort
weitere Eröffnung zugehen laſſen. Mit demſelben werden
wir auf verfaſſungsmaßigem Wege auch weitere an uns ge
Iangende Antrage erwagen und, ſoweit zweckmaßig, erledigen.
Der Segen des Hoöchſten ſei uber unſerm Lande! Halten
wir feſt zuſammen in Eintracht und gegenſeitigem Vertrauen.
Weimar, am 9. März 1848. Karl Friedrich, Großher-
zog. Karl Alexander, Erbgroßherzog. Frhr. v. Gers-
dorff. Schweitzer. v. Watzdorf. Thon. v. Wegener.

Hanau, d. 9. Maärz. Hier iſt folgendes Aktenſtück er
ſchienen Die Volkskommiſſion in Hanau an den Kurfuürſten
von Heſſen: Königl. Hoheit! Durch die Proklamation Ew.
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Der Stadtrath und die f königl. Hoh. vom 7. d. ſind die Wünſche des Volks nicht er
fuüllt und ſeine Bitten unvollſtändig gewährt worden. Das
Volk iſt mißtrauiſch gegen Ew. königl. Hoh. ſelbſt und ſieht
in der unvollſtändigen Gewährung ſeiner Bitten eine Unauf-
richtigkeit. Das Volk hat in der unvollſtändigen Gewahrung
ſeiner Bitten nichts geſehen als die dringendſte Aufforderung,
ſich noch enger zuſammenzuſcharen und eine noch feſtere Hal
tung Ew. königl. Hoh. gegenüber einzunehmen. Das Volk,
welches wir meinen, iſt nicht der vage Begriff mehr von ehe
dem, nein, es ſind Alle Alle! Ja, koönigl. Hoh.:
Alle! Auch das Militär hat ſich fur einſtimmig erklärt! Das
Volk verlangt, was ihm gebuhrt. Es ſpricht den Willen
aus, daß ſeine Zukunft beſſer ſein ſolle als ſeine Vergangen-
heit, und dieſer Wille iſt unwiderſtehlich. Das Volk hat ſich
eine Kommiſſion erwählt, und dieſe verlangt nun es fur und
Namens ſeiner: 1) Beſetzung aller Miniſterien, ſo weit dieſe
nicht neuerdings geſchehen iſt, mit Mäannern, welche das Ver-
trauen des Volks genießen. 2) Auflöſung der wieder einbe-
rufenen Staändeverſammlung und alsbaldige Berufung neu
zu wahlender Stände. 3) Bewilligung vollſtändiger Preß-
freiheit auf Grund der hierzu im H. 95 der Verfaſſungsur-
kunde gewahrten Zuſtandigkeit. 4) Vollſtaändige Amneſtie für
alle ſeit dem Jahr 1830 begangenen politiſchen Vergehen.
5) Gewaährung vollſtandiger Religions und Gewiſſensfreiheit
und deren Ausubung. 6) Hinwirkung bei dem Deutſchen
Bund auf Bildung einer deutſchen Volkskammer. Zuruck-
nahme aller den Genuß verfaſſungsmäßiger Rechte, ganz ins-
beſondere des Petitions-Einigungs- und Verſammlungsrechts
beſchrankenden Beſchlüſſe. 7) Die beſtimmte Zuſage, daß die
bereits durch die Proklamation vom 7. d. zugeſicherten und
in Beziehung auf die ausgeſprochenen Deſiderien weiter er-
forderlichen Geſetzentwurfe der nächſten Standeverſammlung
vorgelegt werden. 8) Entſchließung Ew. königl. Hoh. binnen
drei Tagen von heute an, deren Verſtreichen ohne Antwort
als Ablehnung angeſehen werden ſoll. Jetzt iſt die Stunde
gekommen, wo Sie zu zeigen haben, königl. Hoh., wie Sie
es mit dem Volke meinen. Zogern Sie nicht einen Augen
blick, zu gewahren, vollſtändig zu gewahren. Beſonnene
Manner, königl. Hoh., ſagen Jhnen hier, daß die Aufregung
einen furchtbaren Charakter angenommen hat. Bewaffneter
Zuzug aus den Nachbarſtadten iſt bereits vorhanden, ſchon
wird man mit dem Gedanken einer Lostrennung vertraut und
kennt recht wohl das Gewicht der vollendeten Thatſache. Kö
nigl. Hoh. gewahren Sie! Lenke Gott Jhr Fs Hanau,
den 9. Maärz 1848. Die Volkskommiſſion. (Unter-
ſchriften.)

Ueber die Vorgänge in Hanau melden Privat-Brlefe
aus Frankfurt vom 9. März noch Folgendes: Während der
letztverwichenen Nacht ſind ſtarke Abtheilungen kurheſſiſcher
Unterthanen durch und um unſere Stadt gezogen und ver-
fugten ſich bewaffnet mit Flinten, Säbeln Senſen und
Spießen nach Hanau. Dieſe Leute trauen den mündlichen
Zugeſtändniſſen nicht und haben daher heute eine proviſo-
riſche Regierung zu dem Zwecke eingeſetzt, das kurfurſtliche
Land mit dem großherzeglichen zu vereinigen, ein „Kat-
ten -Köönigreich“ zu bilden und den Großherzog Mit
regenten von Heſſen zu ihrem Könige auszurufen. Das
von Kaſſel nach Hanau abgeſchickte Militär hat gemein-
ſchaftliche Sache mit den Buürgern gemacht, und ſo ſieht
man nicht ein, wie dieſe Angelegenheit in unſerer nächſten
Umgegend enden ſoll.

aſſel, d. 10. März. Der Finanzminiſter v. Motz
iſt in den Ruheſtand verſetzt und der Oberberg- und Salz-
werksdirector Schwedes zum Geheimrath und proviſori-



ſchen Vorſtand des Finanzminiſteriums ernannt worden.
Der Kriegsminiſter Generalmajor Heinrich Schmidt iſt
von ſeiner Stelle entbunden und der Oberſtlieutenant Otto
Wilhelm Theodor Weiß zum proviſoriſchen Vorſtand des
Kriegsminiſteriums ernannt worden. Der Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten und des Hauſes, Kammerherr
Fihr. Alexander v. Dörnberg, iſt entlaſſen und der Ge
heimrath außer Dienſt und bisherige Obervorſteher v. Trott
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und des
r ſowie der Regierungsdirector Philipp Friedrich

arl Lotz zu Marburg zum Geheimrath und proviſoriſchen
Vorſtand des Miniſteriums des Jnnern ernannt worden.
Der Obergerichtsrath Konrad Abée iſt von der Stelle ei-
nes Generalſecretairs des Geſammt-Staats miniſteriums und
eines vortragenden Raths im geheimen Cabinet entbunden
worden. Die Kaſſel'ſche Allgem. Zeitung theilt außer
der kaſſel'ſchen Adreſſe noch die von Hersfeld und Allen-
dorf, ſowie eine Petition der Studirenden zu Marburg
um Wiederherſtellung des geſtörten Rechtszuſtandes der Uni
verſität mit.

Darmſtadt, d. 10. März. Sicherm Vernehmen
nach hat die großherzogl. heſſiſche Regierung heute die ener-
giſchſten Schritte bei dem Kurfürſten von Heſſen ge-
than, um ihn zu beſtimmen, daß er den gerechten Forde-
rungen ſeines Volks endlich willfahren möge. Dieſe Note
ſoll ſehr nachdrucklich motivirt ſein.

Augsburg, d. 7. März. Auch hier Unruhen. Das
Haus und der von der Wohnung getrennte Laden des Zinn-
gießers Magiſtratsraths Tiſcher wurde dabei an Fenſtern, Thü
ren c. arg beſchädigt. Derſelbe hat ſchon langer die öffentliche
Stimmung gegen ſich. Heute Abend ſammelten ſich nun Hau
fen Volks vor ſeinem Wohnhauſe und brachten eine Katzen
muſik. Der erſte Bürgermeiſter war zeitig auf dem Platze,
und es gelang ihm wiederholt, mit Huülfe der Polizeimann-
ſchaft dem Beginnen zu ſteuern. Als es aber dunkelte, kehr
ten die Haufen verſtarkt zuruck und begannen mit Pflaſterſtei
nen das Werk der Zerſtoörung. Die Polizeimannſchaft, von
der unüberſehbaren Menge gedrangt, konnte nicht mehr Ein
halt thun. Das Militar mußte aufgeboten werden. Bis
dieſes eintraf, hatten ſich indeſſen die Maſſen auch dem in
derſelben Straße befindlichen Laden zugewalzt und auch hier
die Zerſtorung begonnen. Der raſch entwickelten Militaärmacht
und thaätigen Beihulfe der trefflich erprobten Burgerwache iſt
es neben der umſichtigen Anordnung der Behoörden zuzuſchrei
ben, daß ſich die Angriffsverſuche, wie vielleicht beabſichtigt,
nicht weiter ausdehnen konnten. Die Ruhe und Ordnung
war übrigens ſchon nach 8 Uhr wieder hergeſtellt. Verletzun-
gen ſind, ſo viel bis jetzt bekannt, nicht vorgefallen.

Stuttgart, d. 9. März. Die Miniſterkriſis iſt nun
gänz'ich überſtanden. Duvernoy iſt zum Miniſter des Jn-
nern, Pfizer zum Cultusminiſter, Römer zum Chef des
Juſtizdepartements, Goppelt zum Finanzminiſter ernannt
worden. Die Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten
und des Kriegs bleiben bei ihren früheren Chefs, den Gra-
fen v. Beroldingen und v. Sontheim. Die zweite Kammer
wird aufgelöſt, nach beendigten Wahlen aber, welche un-
verweitt vor ſich gehen ſollen, ſogleich wieder zuſammen-
treten.

Hamburg, 9. März (10 Uhr Abends So eben
erhalten wir folgende Bekanntmachung: Da ein Hoch-
edler Rath ſich uberzeugt hat, daß es allgemeiner Wunſch
iſt, die Aufhebung der Cenſur nicht bis dahin aufgeſchoben
zu ſehen, daß ein beſonderes Preßgeſetz hat ausgearbeitet
und genehmigt werden können ſo hat er in heutiger Sitzung
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beſchloſſen Die Cenſur iſt aufgehoben: Bis zur ver
faſſungsmäßigen Erlaſſung eines Preßgeſetzes gelten die
folgenden Beſtimmungen 1) Vergehen oder Verbrechen
durch die Preſſe werden nach den beſtehenden Rechten be
ſtraft. 2) Jede Druckſchrift muß mit dem Namen des
Druckers und Verlegers, jede Zeitung und ſonſtige perio-
diſche Schrift mit dem Namen des Druckers und Reda
cteurs verſehen werden. 3) Verfaſſer Redacteur, Heraus
geber, Verleger und Drucker ſind fur den Jnhalt der
Schriften verantwortlich. Gegeben in unſerer Rathsver-
ſammlung. Hamburg, den 9. März 1848.

Wien d. 6. März. Der Butz von Paris hat ſchon
in Oeſterreich eingeſchlagen. Daß er nicht ohne Folge blei
ben könnte, ahnte Jeder daß aber ſo raſch eine That ſich
hervordrängt, verdanken wir dem konſtitutionellen Ungarn.
Heute Morgens wurden die Neuigkeiten aus Frankreich,
mit welchem Heißhunger ſie auch erwartet und verſchlungen
wurden durch ein aus Preßburg hieher gelangtes Akten
ſtück auf kurze Zeit in den Hintergrund geſchoben. Jn
Daum's Kaffeehauſe wurde ein Vorleſer aufs Billard ge
ſchoben, der die Preßburger Zeitung in Händen hatte,
welches Blatt ausführliche und zu Aller Erſtaunen ſogar
getreue Mittheilungen über den ungariſchen Landtag ent
hält. Heute iſt bereits der Erzherzog Stephan hier an
gelangt, um Jnſtruktionen einzuholen. Entweder es werden
Reformen zugeſtanden, und dann fallt das alte Gebäude
in Trummer oder die Reichsſtände Ungarns müſſen aus
einander gejagt werden, und das Land wird der groößten
Agitation anheim gegeben. Ein Stillſtehen oder das be
liebte öſterreichiſche Abwarten iſt unmöglich geworden.
Die kaiſerliche Familie iſt in Zwieſpalt; der Regent, Erz
herzog Ludwig, iſt fur ſtarres Feſthalten er will das ſei
nem Bruder auf dem Todtenbette gegebene Verſprechen:
nichts zu ändern coüte que coüte, halt. n. Erzherzogin

Sophie, die Mutter des Thronerben, will Zugeſtändniſſe,
um die Geneigtheit der Völker zu gewinnen. Das wie
ner Volk iſt ruhig den meiſten Lärm macht das Fallen der
Börſea Papiere und die Richtannahme von Banknoten,
weßwegen auch morgen ein Ausweis der Bank erſcheinen
wird die 60 Millionen Gulden in Silber liegen hat.

Wien, d. 10. März. Die „Wiener Zeitung“ enthält
einen amtlichen Artikel, in welchem es unter anderen heißt:
„Die Regierungsveranderung, welche in Frankreich vor ſich ge
gangen iſt, betrachten Se. Majeſtät als eine innere Angele-
genheit jenes Landes. Oeſterreich iſt fern von jeder Abſicht,
mittelbar oder unmittelbar auf die dortigen inneren Verhält
niſſe einzuwirken.

Jtalien.
Mailand. Die Gemeinden der Lombardei waren

durch ein Rundſchreiben vom 15. Februar benachrichtigt
worden, daß ſie mit e ner außerordentlichen Steuer würden
belegt werden, zur Deckung der Koſten, welche die Ver
mehrung der Truppen in dieſem Theile des Reiches verur-
ſachte. Die Gemeinden jedoch haben die Forderung platter
dings abgelehnt und werden in ihrem Widerſtande von den
Bauern unterſtützt, welche erklärt haben ſie wurden nicht
einmal die Kopfſteuer entrichten.

Frankreich.Paris, d. 8. März. Die Nachricht daß der preu
ßiſche Geſandte v. Arnim ſchon vor mehreren Tagen von
hier nach Berlin abgereiſt ſei, war voreilig. Erſt heute
hat er auf die Weiſung des preußiſchen Kabinets Paris
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verlaſſen. Auch die Geſandten von Oeſterreich und England
ſchicken ſich an, in wenigen Tagen an ihre Hofe abzugehen.
Sie laſſen hier Geſchäftsträger zurück, welche angewieſen
ſind, die möglichſt freundſchaftlichen Beziehungen zur fran-
zöſiſchen Regierung aufrecht zu halten.

Vor zwei Tagen wurde nach der Preſſe einem Schloſ
ſer von ſeinen Geſellen erklärt, daß ſie täglich nur 9 Stun-
den arbeiten würden, und daß er überdies ihren Tagelohn
um 1 Fr. erhöhen müſſe. Ganz kaltblutig erwiderte der
Meiſter: Dies paßt mir ſo gut, wie Euch; noch heute
ſchließe ich Werkſtätte und Laden, werde wieder Geſell und
wir wollen zuſammen gehen und Arbeit ſuchen. Eine
Stunde nachher waren die Geſellen wieder an der Arbeit.

Herr Lamartine, Miniſter des Auswärtigen, und der
britiſche Botſchafter haben geſtern wegen mehrerer bekla
genswerthen Colliſionen zu verhandeln gehabt, weiche
in Havre und anderswo zwiſchen franzöſiſchen und engli
ſchen Arbeitern vorgekommen ſind. Die Letztern ſind
von der Arbeit vertrieben und zur Rückkehr nach England
gezwungen worden ohne daß man ihnen Zeit ließ, ihr be
reits verdlentes Lohn zu empfangen. Auch die Hinderniſſe
kamen zur Sprache, welche in Granville von Arbeitern der
Ausfuhr von Vieh nach England in den Weg gelegt wor-
den ſind. Hr. Lamartine, der ſich bekanntlich für die Frei
handelsgrundſätze ausgeſprochen, hat dem Marquis of Nor
manby zu erkennen gegeben, daß Gewaltſchritte dieſer Art,
eben ſo verderblich fur den Handel wie den freundſchaftli
chen Beziehungen zwiſchen Leiden Nationen entgegen, nur
das Ergebniß einer unüberlegten Aufwallung der Leute ſeien
und daß die Regterung, der in dieſer Beziehung die offent
liche Meinung ſchon zuvorgekommen, unverzuüglich die Be
ztehungen von Sicherheit, Freundſchaft und Freiheit unter
den Arbeitern und Seeleuten beider Nationen wieder her-
ſtellen werde, welche beſtehen und ſich zwiſchen den beiden
Regierungen immer mehr befeſtigen müßten.

Der Moniteur meldet die Ernennung des Generals
Lamoricière zum Commandanten der 8. Militairdiviſion. Der

National« bemerkt indeß, dem Vernehmen nach werde
dieſer junge General bald auf einen wichtigern Poſten beru
fen werden.

Paris, d. 8. März. Der heutige „Moniteur“
enthält folgende Verfügungen (von welchen wir der Fulle
des Stoffs wegen nur die wichtigſten und auch dieſe nur
im gedrängten Auszuge geben): 1) Jn allen Gewerb- und
Handelsſtädten Frankreichs ſollen nationale Discontocomtoire
gegrundet werden, deren Kapital nach dem Bedurfniſſe der
Lokalitäten zu beſtimmen iſt, und wovon z durch die un
terzeichnenden Theilhaber baar entrichtet, von den Städ
ten in Obligationen geliefert wird und in Schatzſcheinen
(bons du tresor) beſteht, die der Staat einſchießt. Jn
Paris wird daſſelbe ſogleich und zwar mit einem Kapitale
von 20 Mill. Franken errichtet. 2) Die Sparkaſſen ſind
unter die Burgſchaft der nationalen Redlichkeit geſtellt.
Der Staat wird alle ſeine Verbindlichkeiten halten und dem
Vertrauen der Staatsgläubiger durch Thaten entſprechen.
Der Zinsfuß der Sparkaſſen iſt vom 10. März an auf
5 pCt. erhöht. 3) Errichtung einer Specialcommiſſion zur
Entſchädigung der Burger, welche in den Februartagen be
ſonders Verluſte erlitten. 4) Die Jnſel Bourbon nimmt
wieder ihren republikaniſchen Namen: „Jnſel der Vereinl
gung“ an.

Hr. v. Lamartine hat einen außerordentlichen Courier
mit Depeſchen für unſern Geſandten nach Wien abgeſchickt.
Heute hatte derſelbe eine lange Unterredung mit den Ge-
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ſandten der verſchiedenen italieniſchen Staaten über deren
Reſultat bis jetzt noch nichts verlautet.

Die Menſchen, welche ſich ſeit dem 24. Februar eigen
mächtig die Wache des Stadthauſes angemaßt, ſollen der
Aufforderung, dieſe der Nationalgarde abzutreten Wider
ſtand entgegen geſetzt, ihr ſogenannter Commandant, An
geſichts ſeiner Truppe, dem Matire von Paris gegenüber
ſeine Piſtolen geladen, und dieſen endlich genöthigt haben,
n im Beſitze ſeiner Poſten im Stadthauſe zu
aſſen.

Die Blatter theilen heute die Namen der von ihren
Poſten im Auslande abberufenen Botſchafter Geſandten,
LrgationsSecretäre 2c. mit; ihre Zahl beträgt 27 und es
befinden ſich darunter die Botſchafter zu Rom Wien, Lon

e w. r die Geſandten zuockholm, Turin, Liſſabon, Florende de Florenz und an mehreren
er ational“ ſucht darzuthun, daß die jetzige Geldund FinanzKriſis ſich nicht vom 24. Febr. hatte Jene pt.

daß ſie ſchon ſeit faſt zwei Jahren begonnen habe. Bereits
vor einem Monate ſelten die Bankiers, der Handel und die
Jnduſtrie in der größten Klemme und alle Quellen der
Wohlfahrt und des Privat Credits faſt vertrockget gewe
ſen. Damals hatten geſchaäftskundige Männer ſchon zahl
reiche Fallimente als nahe bevorſtehend angekündigt.

Jn einer pariſer Correſpondenz der „JIndependance
Belge“ vom 8. März heißt es: Heute hier angelangte
Briefe aus Toulon melden, daß der Prinz von Foinville
und der Herzog v. Aumale von Algier im Angeſichte des
Hafens angelangt ſind. Sie haben an den Befehlshaber
des Mittelmeer Geſchwaders, Admiral Baudin, geſchrieben
und die Erlaubniß begehrt, in die Rhede einzulaufen. Der
Admiral bewilligte anfangs ihr Begehren, beſann ſich aber
ſodann und verlangte durch den Telegraphen Verhaltungs-
regeln von der Regierung. Man verſichert, daß die beiden
Prinzen, ihrer Eigenſchaft als ſolche entſagend, ſich erbo
ten haben als einfache Bürger Dienſt zu nehmen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. März. Jn Glasgow begann am

6. März Nachmittags ein Chartiſtentumult, der eine ſehr
ernſte Wendung zu nehmen ſchien. Waffenläden wurden
erbrochen zwei Polizeiſoldaten erſchlagen, mehre verwun
det; man ſchrie in den aus Männern und Weibern beſte
henden Haufen „Nieder mit der Königin!“ Die Rotte
fing an zu pluündern. Das Militair hatte die Böörſe und
einige andere Poſten beſetzt. Nachts 11 Uhr wurden noch
von Edinburg 600 Mann Jnfanterie und 150 Dragoner
auf der Eiſenbahn nach Glasgow abgeſendet.

Aus Edinburgh ſchreibt man Dinstag Abends 10
Uhr Die Straßen dieſer Hauptſtadt ſind jetzt im Beſitze
des Poöbels, der eben am elektriſchen Telegraphen voruber
zog und Laternen und Feſter zerſchlug. Der Lord Provoſt
(Ober-Bürgermeiſter) iſt beſchäftigt, Conſtabler zu beeidi
gen. Leider fahren auch in London das niedrigſte Volk
und Gaſſenbuben fort, Unfug aller Art zu treiben. Schon
ſeit längerer Zeit war vielfach darüber geklagt worden,
daß die Fenſter böswillig eingeſchlagen wurden, oft von
Menſchen deren Wunſch es war, dafuür ins Gefängniß ge
bracht zu werden.

London, d. 8. März. Ueber die Unruhen in Glas-
gow vernimmt man folgendes Näheres: Jn den letzten
Tagen hatten die unbeſchäftigten Arbeiter Verſammlungen
gehalten, angeblich um zu berathſchlagen, wie ſie ſich Nah



rung verſchaffen konnten. Hierbei wurden ſie durch wu
thende Redner von den Ereigniſſen in Frankreich unterhal-
ten und aufgefordert es ihren republikaniſchen Brüüdern in
Paris gleich zu thun. Ein Haufe von 3 4000 Perſonen
zog am Montage Nachmittags nach dem Rathhauſe, wo
Fleiſch und Suppe an die Armen ausgetheilt wird. Es
ward ihnen Suppe, ſo viel ſie wollten, verſprochen; aber
ſie ſagten, ſie verlangten nach etwas Beſſerem, als Suppe,
und zogen nach zwei Richtungen in die Stadt. Sie plun-
derten die Läden beſonders die Waffenläden. Der ſo be-
waffnete Pöbel zog durch die Straßen und richtete viel
Schaden an. Um 5 Uhr ward die Aufruhr-Akte verleſen,
das Militär ſtellte ſich auf, und 5000 Special-Conſtabler
wurden vereidigt. Es muß nämlich im Nothfalle jeder
engliſche Burger bereit ſein, als Beamter zu fungiren. Auf
dieſe Weiſe ward die Ruhe wieder hergeſtellt, aber man
furchtete Dienstag Abends aufs Neue ernſtliche Unruhen;
jedoch ſchon im Laufe des Tages wurde der Auflauf ſo
arg, daß die bewaffnete Macht Feuer gab Mehrere fielen.
Erſt ſpät am Abend wurden die Buürger des Aufſtandes
maächtig.

London, d. 9. März. Die Unruhen auf Trafalgar
Square haben ſich geſtern erneuert; gegen Abend waren
10,000 Perſonen verſammelt von Zeit zu Zeit verſuchte
ein Chartiſt, die Menge anzureden ward aber ſofort von
der Polizei verhaftetr. Obgleich dieſe Unordnungen bis jetzt
keine beſtimmten Zwecke verfolgen, ſo iſt doch zu beſorgen,
daß die Chartiſten und die übrigen Secten, welche unter
verſchiedenen Namen nach Volksherrſchaft ſtreben, bald
einen ſolchen Zweck denſelben unterlegen. Doch wird der
Widerſtand den die Regierung zu leiſten im Stande iſt,
ein kräftiger ſein, da ſie von allen Beſitzenden und der in
England tiefgewurzelten Achtung vor dem Geſetze unterſtützt
wird. Wie bei den letzten Unruhen der Chartiſten, hat ſich
auch diesmal die Menge ſehr folgſam oder, wenn man
will, feige gezeigt.

Hr. J. Mictchell, einer der wildeſten Jrlander, tobt
ſeit dem Ausbruche der franzöſiſchen Revolution in ſeiner
Zeitung, dem „„United Jriſhman,“ mit doppelter Wuth.
Er weiſ't ſeine Landsleute geradezu an, aus Dublin ein
anderes Paris zu machen. An die kleinen Pachter hat er
einen Brief gerichtet, worin er ſagt, er rathe fur jetzt zu
keiner Niedermetzelung aller Gutsherren, nicht einmal zu
dem milderen Verfahren, ſie alle mit der Pike aus dem
Lande zu vertreiben. Es gebe ein einfacheres Mittel. „Die
einzige Weiſe, auf welche Jhr euch retten koöönnt, iſt die,
daß e von dem Ertrage Eurer Felder alles nehmt, was
Fhr für Euch und die Eurigen braucht, und nichts heraus-
gebt, ehe Jhr alle Eure Bedurfniſſe befriedigt habt.

Spanien.
Madrid, 2. März. Jn einem entlegenen Theile der

Reſidenz ließ geſtern Abend ein Trupp Leute den Ruf Es
JIebe die Republik, vernehmen. Eine Escadron Reiterei
Zerſtreute die Tumultuanten ohne Muhe.

Jm Anſchluſſe an die früher veröffentlichten Verzeichniſſe
der mir zugegangenen milden Gaben für die Nothleidenden in
den Kreiſen Pleß und Rybnick mache ich hierdurch die wei
teren Reſultate der Sammlung bekannt Regierungsbezirk Merſe
vburg):

Aus dem Kreiſe Eckartsberga abermals 61 F 14 99
9 Stadt Zahna 21 e 17 Aus dem Kreiſe Quer

furt abermals 338 F. Stadt Wittenberg 149 R 13
2 N. Die Schüler des daſigen Gymnaſiums 18 251
Lehrer und Schüler der übrigen Schulen daſelbſt 38 11 J
4 H. Ertrag eines von den Muſikern der daſigen Garniſon
veranſtalteten Concerts 60 Aus dem Kreiſe Wittenberg
abermals 70 Stadt Wahrenbrück 2 A 20 Stadt
Uebigau 7 20 J 3 Stadt Belgern 22 3 14
Stadt Schkeuditz abermals 7 Stadt Torgau abermals
100 A. Konfirmanden zu Freiburg 3 21 M 2
Stadt Ortrand 12 28 Aus der Gemeinde Ziegelrode
5 A 15 Stadt Eisleben 40 Stadt Schlieben
23 Aus dem Kreiſe Wittenberg abermals 50 Aus
dem Kreiſe Bitterfeld 400 Stadt Mühlberg 11 A 4
Kreis Weißenfels 662 7 29 Kreis Torgau abermals
260

Jm Ganzen ſind mir nun zugegangen: 24,663 13
8 von welchen 24,600 nach Breslau befördert ſind.

Magdeburg, den 8. März 1848.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

v. Bonin.

Fonds- und Geld-Cours.
Leipzig, den 10. Marz.

Ange Staatspapiere. Angevoten, Beſucht. Actien S Lrnſ boten Geſucht

Königlich Sächfiſche Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à à 31 in Pr. Et.
32 im 14 F. pr. 100von 1000 u. 500 87 KEK. K. Oeſtr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 99 as5 lauf. ZinſenKönigl. Sächſ. Land z im 2
rentenbr. à 3 à 3 14 F. oim 14 7 F.
von 1000 u. 500 89
kleinere Pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.-Bair. auf 100h SE. Co. bis Mich. und. ausl. Lonisd'or1855 à 4 ſpäter à 5 4 nach gerin
à 3 v. 100 82 germ Ausmünzfu
Königl. Pr. Steuer ſe auf 100 14Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 39 im 20 fl. F. auf 100hvon 1000 u. 5004 idem 10 u. 20 Kr.

kleinere auf 100h 3Leipz. Stadt Obli
gationen à 39/, im Act. d. W. B. pr. St.

144 à 103 svon 1000 u. 500 91 Eeipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 160 2Sächſ. erbl. Pfand Leipz Dresd. Eiſnb.

briefe à 31/, Actien à 100von 500 91 r pr. 100 101von 100 u. 25 a SächfiſchSchleſ. do.
S. lauſitzer Pfand pr. 1001 76briefe à 39 ſChemnuit RieſaerS. laufitzer Pfand do. à 100- pr. 1001 30
briefe à 3/, u Eöbaus- Zittauer do.
Lpz.Drsd. Eiſenb. pr. 100 30P.Obl. à 3 100 WMagd.-epz. do. inel.
Chemn.R. Eiſenb. Div. Scheine do.
Anl. à 10 4 pr. 100 210

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 11. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 53 GerſteRoggen m Hafer 20 22Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 6 Zoll.
am 13. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Montag den 20. März d. J. von Nach-
mittags 2 Uhr ab und folgende Tage ſoll
im Reſſourcen Lokale des Herrn Bohne
am Markte hierſelbſt das Gold und Sil-
berwaaren Lager des Herrn Goldarbeiters
Kaiſer, beſtehend aus den werthvollſten
in dieſes Fach einſchlagenden Handelsarti-
keln, worunter ſich ganz vorzüglich ſolche
Gegenſtände mit befinden, die ſich zu Ge
ſchenken für Confirmanden eignen ſowie
auch eine Partie unverarbeitetes Gold
und Silber und mehrere Mobiliar- Gegen
ſtände meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung gerichtlich verkauft werden.

Eisleben, den 9. März 1848.
Schelkermann,

Auctions-Commiſſar.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit mehreren Realrechten,

an frequenter Lage bei Leipzig mit 62
Acker Feld, Wieſen und Holz, Weizen-
und guter Roggenboden, maſſiven guten
Gebäuden, ſoll mit geringer Anzahlung
verkauft werden, und wollen ſich Käufer
direct an mich wenden.

Oekonom Fr. Herrmann in Halle,
Alter Markt Nr. 629.

Ohren-Magnete
von James Garter in

London.
Dieſe nach Vorſchrift eines berühmten

engliſchen Arztes gefertigten Magnete be-
ſitzen die beſondere Eigenſchaft, daß ſie bin-
nen wenigen Stunden ſelbſt die heftigſten
Kopfſchmerzen beſeitigen, namentlich wenn
ſelbige chroniſch oder gichtiſch geworden ſind.
Nicht minder ſtillen dieſelben rheumatiſche
Zahnſchmerzen in unglaublich kurzer Zeit,
und ſind zugleich ein ſicheres Heilmittel ge-
gen Ohrenſauſen der gewöhnliche Vorbote
von Harthörigkeit.

Das Paar dieſer Magnete in verſ. Car
tons, mit der Anweiſung wie ſie zu tra
gen und aufzubewahren ſind, koſtet 1
und ſind in Halle nur ächt zu haben bei

Herrmann Sehöttler
im Haarſchneide-Salon.

130 Stück erlene und eſchene Nutzhöl
zer, 6 Ellen lang, 18—-20 Zoll ſtark, ver
kauft

Zemſchen bei Weißenfels,
den 11. März 1848.

Bamberg.
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Die Unterzeichneten erhielten ſo eben ganz neu:

Frankreichs Revolution von 1848,
oder vollſtändige Sammlung aller auf ſie
ſtücke, Proclamationen Verhandlungen 2c.,
der zu conſtituirenden National-Verſammlung.

Erſtes Heft (5 Bogen ſtark) mit dem Bildniß Lamartine's.Augenzeugen.
für den Bogen

bezüglichen Berichte, Documente, Acten
von ihrem erſten Urſprung bis zum Schluß

Nach Quellen und den Berichten von
Preis

nur einen Silbergroſchen.
Kümmelſche Verlags- u. Sort.-Buchh. (G. C. Knapp) in Halle.

A. Loſſier in Cönnern.
Ein Pedal nach der neueſten Conſtruc-

tion unter jedem Flügel anzubringen, für
ſich ausbildende Orgelſpieler von größtem
Nutzen, iſt zu verkaufen. Herr Organiſt
H. Schellenberg in Leipzig wird auf
frankirte Anfragen das Nähere mittheilen.

Große Auction.
Donnerstag den 16. d. Mts.

Nachmitt. 1 Uhr ſoll im hieſigen
Waiſenhauſe der Prinze' ſche Nachlaß, be
ſtehend in Nutzſtämmen, Bohlen, Brettern,
Brennholz, 7 Doppel-Torfgerüſten u. Koh
lenſteinen

Freitag den 17., Montag den
20. d. M. u. folg. Tage Nach-
mitt. 1 Uhr: Spiel-, Stutz- u. Wand-
uhren, 1 Partie Silbergeſchirr, Porzellan,
Glaswerk, kupferne gr. Keſſel, dgl. Brat-
Pfannen, Meſſing, Zinn, Eiſen, ſehr
modern gearbeitete Möbels, als Secretaire,
Sopha's, Spiegel, Stühle, Näh-, Spiegel-,
Klapp, runde, Auszieh u. Waſchtiſche, Kom
moden, Servanten, Eck-, Kleider-, Geſchirr-,
Küchen u. Brodſchränke, 1 Kleider- und
1 gr. eichener Brodſchrank (Meiſterſtücke),
Bettſtellen, Mehl- u. Vorrathskaſten, Ge
fäße, Waagen mit Gewichten, Brod und
Zuckerreibemaſchinen, Backobſt, Zucker, div.
Vorräthe, 50 Anker rother u. weißer 46r
Landwein, 4 Oxhoft Kirſchſaft, dgl. Ex-
trakt, Haus- und Wirthſchaftsgeräthen
ferner

Donnerstag den 23. d. M. u.
folg. Tages Nachmitt. 1 Uhr:
1 Kutſchwagen, 1 dgl. Halb-Verdeck, 1
dgl. Halb-Verdeck kleiner, 1 Droſchke, 1
zwei u. 1 einſpänniger Leiterwagen (ſämmt-
lich dauerhaft gut gearbeitet und mit eiſer-
nen Achſen), 1 Rodepflug, Kutſch und
Wagengeſchirre, Decken, 1 Drehrolle, Kar
ren 100 Stück Getreideſäcke, 1 kupfernes
Scheffelgemäß, Heu, Grummet, 1 Häck-
ſelbank, 1 Getreidefege u. dgl. m. meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. J. H. Brandt,
Auct. Commiſſ. u. Taxator.

Halbe Selterflaſchen werden zu kaufen
geſucht im Thüringer Bahnhof.

Große dunkelrothe Meſſinger
Apfelſinen

empfiehlt ſehr billig Boltze.

3000, 2000, 1500, 1000, 600, 500
und 300 A ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Laden-Jungfer geſucht.
Ein junges anſtändiges Mädchen, die

ſchon in einem Materialgeſchäft als Ver
käuferin gedient hat, findet ſogleich eine
Stelle. Näheres große Ulrichsſtraße Nr. 76,
eine Treppe hoch.

Sehr ſtarken fetten geräuch. Rhein
und Weſerlachs erhielt wieder

G. Goldſchmidt.

Ruſſiſchen und Hamburger Ca-
viar, große Lüneburger, Pommer-
ſche und Rhein-Neunaugen, ge-
räuch. Hamburger Lachsheringe
empfiehlt G. Goldſchmidt.

Sehr große Kappelſche Bücklinge,
ausgezeichnet ſchön, bei

J G. Goldſchmidt.
Einen Transport ächte Limburger,

wie auch Vaierſche Sahnenkäſe er-
hielt G. Goldſchmidt.

Schönſte große Meſſinger Apfel-
ſinen und Citronen empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Es ſoll in Folge Ausführung der Se-
paration von der Gemeinde Dornſtedt
eine Partie Pappeln und Weiden an den
Beſtbietenden an Ort und Stelle verkauft
werden, und beſtimme demnach hierzu einen
Termin auf kommenden

Freitag den 17. März früh 9 Uhr.
Bedingungen werden in dem Termine be-
kannt gemacht.

Schulze C. Ehrenberg.

Ein breiträdriger Leiterwagen in gutem
Zuſtande ſteht zu verkaufen. Näheres

große Klausſtraße Nr. 878.
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Dienstag den 14. Marz

Grosses Voncert,
gegeben von dem Muſikchor des Hochlöbl. 32. Jnfanterie-

Regiments aus Erfurt im Thuüringer Bahnhof.
ntree à Perſon 2 Sgr. Anfang 3 Uhr.

Klaxer Ligarren-Abfall von ſeltener Güte
und fünffachem Werthe, wenn derſelbe nicht klar wäre, à k 2 für 1 A 17

Halle, Strohhof. Ernſt Becker.
Jm Caffeehaus zur Borſe in Halle am Markte

liegen jetzt nachſtehende politiſche Zeitungen aus: Preuß. Staats- Zeitung Ober-Poſtamts-Zei-
tung (Frankfurter), Deutſche Heidelberger, Rheiniſcher Beobachter, Trierſche, Kölniſche, Leip-
ziger eutſche Allgemeine, Berliner Zeitungs-Halle, Magdeburger; außerdem liegen noch Leip-
iger Jlluſtrirte, Münchner Fliegende Blätter, Allgemeine und Evangeliſche Kirchen-Zeitung,
eform von Wislicenus und verſchiedene Journale aus, welche ich zur gütigen Beachtung beſtens

empfehle. J. Scharre.
Auetion von Zuckerfabriks-Utenſilien.

Freitag den 17. März Morgens 9 Uhr
ſollen auf der Zuckerfabrit Mu crena bei Alsleben a/S. nachſtehende Gegenſtände öffent-
lich an den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft werden:

1) ein completter Göpel, das Rad 75 Fuß Durchmeſſer mit den nöthigen Betriebs-
verbindungen

2) drei doppelt wirkende liegende eiſerne Schraubpreſſen
3) zwei ſtehende eiſerne Schraubpreſſen
4) eine complette Mühle zum Knochenmahlen;
5) zwei complette Reiben mit doppeltem Cylinder von 14 Zoll Durchmeſſer
6) circa 400 Stück Preßbleche von 17 und 18 Zoll im
7) verſchiedene kupferne und meſſingene Saug und Druckpumpen
8) ein eiſerner Dampfkeſſel 7 Fuß lang und 2 Fuß Durchmeſſer
9) 4 Stück 6 Fuß hohe, 2! Fuß weite eiſerne Filter zum Küppen eingerichtet

10) circa 30 Stück kleine eiſerne Filter
11) verſchiedene guß und ſchmiedeeiſerne Gegenſtände, als Roſtſtäbe, Feurungs-

thüren und andere kleinere Sachen.
ren Gegenſtände ſind jetzt noch im Gebrauch und befinden ſich im beſten Zu

ande.

Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß dem Kaufmann Herrn Carl Brod-

korb in Halle die Hauptagentur der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs Anſtalt für
den Regierungsbezirk Merſeburg übertragen worden iſt und bitten, ſich in allen die
genannte Anſtalt betreffenden Verſicherungs Angelegenheiten an denſelben wenden zu
wollen.

Berlin, im Februar 1848.
Die Direktion der Verliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.

Fortwährend werden Strohhüte allern

Arten gewaſchen, gebleicht und nach neuen Façons
umgearbeitet in der Strohhut- Fabrik von Hen-
riette Cohn, Markt Nr. 739.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ein unverheiratheter tüchtiger Schaaf
knecht wird geſucht.

Strößen, den 11. März 1848.
Die Gemeinde.

Geſuch.
Für mein Condttorei- Geſchäft ſuche ich

zum 1. April d. J. einen erfahrenen und
gut empfohlenen Conditor-Gehülfen zu en-
gagiren.

Delitzſch, den 12. März 1848.
Friedr. Benj. Krauſe.

4 Wispel reine Roggenkleie und 1 Wis
pel ſchwarzes Mehl ſind zu verkaufen beim
Bäckermeiſter Koch auf dem Neumarkt
Nr. 1131.

Stadttheater.
Dienstag den 14. März: Zum ten Male:

J umalhnuderttauſend Tha-
er.

HSAMKOo9SGSGSSKkGG;SSWEGGGGSSSSGSSe

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute vollendete der Schleuſen- Zimmer
meiſter J. C. Scharre, in Folge von Al-
tersſchwäche in ſeinem 78ſten Lebensjahre
ruhig und in Gott ergeben ſein vielbeweg-
tes Leben.

Halle, den 12. März 1848.
Die Hinterbliebenen.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 62.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8






